
Greifswald. Für den Neubau des Zentralen
Omnibusbahnhofes (ZOB) stellt das Land
1,612 Millionen Euro an Förderung zur Ver-
fügung. Gestern traf der Zuwendungsbe-
scheid des Landesamtes für Straßenbau
und Verkehr bei der Stadt ein. Der neue
ZOB soll neben dem Hauptbahnhof parallel
zur Bahnlinie Stralsund-Berlin errichtet wer-
den. Der alte Busbahnhof im Wallgrund
wird zurückgebaut und begrünt und so die
historische städtebauliche Gestaltung zwi-
schen Bahnhof und Wallanlagen wiederher-
gestellt. Bereits im Jahr 1997 wurden die
Planungen für eine Umgestaltung des Bahn-
hofsumfeldes begonnen. Hauptziel ist es ei-
nen attraktiven Stadteingang für die Greifs-
walder und ihre Gäste zu schaffen. Mit dem
Neubau des Busbahnhofes verbessert sich
nicht nur die Verkehrssituation am Bahn-
hof, auch der Bahnhofsvorplatz wird deut-
lich aufgewertet.

Mit einer Runde
auf einem Oldti-
mer-Traktor der
Marke „Lanz Bull-
dog“ gab Ober-
bürgermeister Ar-
thur König den
Startschuss für
die Reisesaison
2010 in Vorpom-
mern. Der Trak-
tor stammt aus
dem Jahr 1935
und gehört ei-
gentlich zum
Fuhrpark des
Landguts Lüssow
in der Nähe von
Gützkow. Initiiert
wurde die Aktion
vom Regionalen
Fremdenverkehrs-
verband Vorpom-
mern.
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Stadt erhält
neuen Busbahnhof

Greifswald. Die Satzung der Universitäts-
und Hansestadt zu den Straßenreinigungs-
gebühren 2007/2008 ist rechtmäßig. Das hat
in der vergangenen Woche das Oberverwal-
tungsgericht in Greifwald abschließend ent-
schieden. Das schriftliche Urteil ging ges-
tern bei der Stadtverwaltung ein. Alle auf
der Straßenreinigungs-Gebührensatzung
vom 11. Dezember 2006 beruhenden Be-
scheide wurden damit in ihrer Rechtmäßig-
keit bestätigt, heißt es aus dem Rathaus.
Rund 40 Bürger hatten zunächst beim Ver-
waltungsgericht gegen die Satzung ge-
klagt, weil sie meinten, die Stadt hätte zum
damaligen Zeitpunkt nicht die Greifswald
Entsorgung mit der Straßenreinigung beauf-
tragen dürfen. Das Verwaltungsgericht ur-
teilte bereits im Januar 2008 gegen die Auf-
fassung der Bürgerinitiative, die daraufhin
ihre Klage in der nächsten Instanz weiter-
führte. Nun unterlagen die Kläger auch vor
dem Oberverwaltungsgericht.
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Greifswald. Sportmediziner der
Universität Greifswald haben
den flächendeckenden Einsatz
des zu DDR-Zeiten in Greifswald
entwickelten Kinderturngeräts
(KTG) in Mecklenburg-Vorpom-
merns Kindertagesstätten emp-
fohlen. Nach der probeweisen
Ausstattung von landesweit zu-
nächst 18 Kindergärten mit dem
multifunktionalen Sportgerät soll-
ten alle Tagesstätten entspre-
chend ausgerüstet und deren Per-
sonal für den Einsatz geschult
werden, heißt es in einer gestern
veröffentlichten Studie des Insti-
tuts für Gesundheitssport und
Trainingsanalyse (IGT).

Für die vom Bildungsministeri-
um in Auftrag gegebene Studie
waren die Turngeräte in den ver-
gangenen drei Monaten von
rund 500 Kindern und Erzieherin-
nen getestet worden. In ihrem Ab-
schlussbericht bestätigen die For-
scher eine enorme Steigerung

der motorischen Leistungsfähig-
keit der teilnehmenden Kinder.
Zugleich empfahlen sie, die
Handhabung des Gerätesatzes
zu verbessern.

Der aus Leitern, Kästen, Reck-
stangen sowie Stand- und Schwe-
bebalken bestehende Gerätesatz
war 1963 von einer Greifswalder
Sportwissenschaftlerin entwi-
ckelt worden. Er gehörte zu
DDR-Zeiten zur Standardausstat-
tung von etwa 11 000 ostdeut-
schen Kindergärten.

Nach der Wende in Vergessen-
heit geraten, hatte der Sohn der
Erfinderin eine moderne Geräte-
version entwickelt, die nun zum
Verkaufsschlager wird. Vor ei-
nem Jahr startete eine Tischlerei
in Lubmin die Serienfertigung. In-
zwischen haben bereits Kitas in
Berlin, Mecklenburg-Vorpom-
mern und Bayern die vielseitig
einsetzbaren Turngeräte ange-
schafft. ddp

König Arthur geht mit einem Traktor auf Reisen

Von PETRA HASE

Greifswald. Alles schien bedacht,
das Konzept stimmig, der Finanz-
plan in Ordnung. „Wir sind für das
Public Viewing gut aufgestellt“,
beteuerte Klaus-Peter Adomeit
vor zwei Wochen mit Blick auf die
am 11. Juni beginnende Fußball-
Weltmeisterschaft 2010. Was der
Geschäftsführer der Projektgesell-
schaft Stadt Greifswald (PGS) als
Hauptveranstalter des Greifswal-
der Fußballevents unerwähnt ließ:
Eine Lizenz gibt es noch nicht.
Und: Erstmals in der Geschichte
des kollektiven Fußballguckens
verschärft der Weltverband FIFA
seine Regeln, „um Partner, Sponso-
ren und Förderer zu schützen“.

Im Klartext heißt das: Geldver-
dienen auf Kosten anderer ist uner-
wünscht. Wer glaubt, mit der WM
Gewinne erzielen zu können, er-
hält keine Genehmigung. Beispie-
le gibt es bereits. In Berlin klagt Jo-
hanna Ismayr gegen einen ableh-
nenden Bescheid. Die Betreiberin
des Bundespressestrandes plant
wie zur WM 2006 die Übertragung
der Spiele. Sechs Euro Eintritt soll-
te der Spaß kosten. Doch die FIFA
erteilte ihr einen Korb – vermutlich

aufgrund der Nähe zur großen Fan-
meile.

In Greifswald ist dergleichen
nicht zu befürchten, glaubt Klaus-
Peter Adomeit: „Berlin ist weit
weg“, sagte er auf Anfrage der
OSTSEE-ZEITUNG, „und das von

der Stralsunder Brauerei geplante
Event ist mit dem Greifswalder
nicht zu vergleichen.“ Immerhin:
Keine andere Stadt in MV hat es
bislang geschafft, auf einem öffent-
lichen Platz derart viele Fußball-
fans zu vereinen. Auch in diesem

Jahr rechnet der Veranstalter zwi-
schen dem 11. Juni und 11. Juli mit
mindestens 50 000, wenn nicht gar
mehr Gästen. „Gelangt Deutsch-
land ins Finale und spielt der Wet-
tergott mit, ist alles möglich“, gibt
sich Martin Schönemann von der
gleichnamigen Agentur als Ver-
anstaltungspartner der PGS opti-
mistisch.

Auch über die noch fehlende Li-
zenz macht er sich keine Sorgen:
„Wir sind frei von Furcht“, erklär-
te er gestern. Schließlich wolle
man in Greifswald nicht – wie et-
wa in Düsseldorf, wo 15 Euro Ein-
tritt geplant waren – Gewinne er-
zielen. Ein für die Fans kosten-
loses Event wäre die sichere Alter-
native, nur in Greifswald kein
Thema. „Unsere zwei Euro Eintritt
dienen ausschließlich der Re-
finanzierung“, versicherte Schöne-
mann. Doch eine der Bürgerschaft
präsentierte Rechnung lässt im Ge-
gensatz zur EM 2008 ein Plus ver-

muten. Im Dezember 2009 beziffer-
te FDP-Fraktionsvorsitzender Tors-
ten Hoebel die Kosten des nahen-
den Fußballevents auf dem Markt
mit 153 000 Euro, die Einnahmen
aus Sponsoring, Leinwandwer-
bung, Standgebühren mit 73 000
Euro. Zuzüglich des erhofften Ein-
trittsgeldes von 100 000 Euro blie-
ben satte 20 000 Euro übrig.

Allerdings wollte sich PGS-Ge-
schäftsführer Adomeit dazu nicht
äußern. Auch die Frage, ob die
Sponsorenverträge in der geplan-
ten Größenordnung festgezurrt sei-
en, blieb unbeantwortet: „Darüber
können wir reden, wenn die
Schlussrechnung vorliegt“, stellte
er klar und gab sich wie Martin
Schönemann zuversichtlich, ein
sattelfestes Konzept zu besitzen.
Der Lizenzantrag sei, wie von der
FIFA gewünscht, online im März
auf den Weg gebracht worden. Ge-
spräche habe es nicht gegeben.
„Weshalb auch. Wir rechnen in
den nächsten zwei Wochen mit
der Genehmigung“, ist Adomeit
guten Mutes. Dieses Zeitfenster
habe es so auch 2006 und 2008 ge-
geben. Damals schien ganz Greifs-
wald im Fußballfieber. So soll es
wieder sein.

Greifswald. Der von Archäologen
in einer Latrine im Posthof ent-
deckte Münzschatz könnte für ei-
nen der Kriege des 14. Jahrhun-
derts bestimmt gewesen sein. Das
vermutet der Greifswalder Histori-
ker und Münz-Experte Dr. Joa-
chim Krüger. Die 1800 Pimperlin-
ge stammen aus Pyritz in Hinter-
pommern (OZ berichtete).

Greifswald war damals in die
Kriege zwischen den Pommern
und Mecklenburgern um Rügen
verwickelt. Dessen Fürsten star-
ben 1325 aus, ihr Besitz reichte bis
vor Greifswald. Truppen der Stadt
am Ryck trugen maßgeblich zum
Sieg des pommerschen Greifenge-
schlechtes bei.

„Kleinere Städte wie Pyritz be-
teiligten sich an den Kriegen häu-
fig über Geldzahlungen an größe-
re Städte“, erläutert Krüger seine
Hypothese. Das gelte auch für die
Waffengänge der Hanse. Erinnert

sei nur an
den 1370
mit dem
Stralsun-
der Frie-
den been-
deten
siegrei-
chen
Krieg ge-
gen Däne-
mark. Va-
riante
zwei wä-
re die Zah-
lung für

Geschäfte oder Privilegien, bei-
spielsweise die hansischen He-
ringsverarbeitungsplätze in Skan-
dinavien. Jedenfalls könnte man
so erklären, dass es sich aus-
schließlich um Finkenaugen han-
delt, die höchstwahrscheinlich
aus Pyritz stammen. Auch die Tat-
sache, dass einige dieser „slawi-

schen Pfennige“ keine weiteren
Gebrauchsspuren aufweisen,
spreche dafür. In Pyritz wurden
bis 1489 Münzen geprägt – wahr-
scheinlich ausschließlich Finken-
augen, die kleinste gängige Mün-
ze. Der Name gehe auf die lateini-
sche Bezeichnung „vincones“ zu-
rück, so Krüger.

Pyritzer Münzen seien in Vor-
pommern selten, in Hinterpom-
mern gehören sie zum normalen
Fundgut, erklärt der Historiker.
So ein großer Münzschatz wie der
aus der Posthof-Latrine ist nicht
nur von hohem historischen Wert,
zu seiner Zeit konnte man damit
auch ordentlich einkaufen. Die
1800 Finkenaugen entsprechen
knapp vier Mark Slawisch. Diese
Summe entspreche dem unteren
Ende der jährlichen Einnahmen ei-
nes typischen landwirtschaftli-
chen Hofes des 14. Jahrhunderts,
so Krüger.  E. Ob.

Morgen ist ein guter Tag für Greifswald,
gibt es guten Grund zum Feiern, zur Freu-
de. Denn am 30. April vor 65 Jahren überga-
ben mutige Männer unsere im Zweiten Welt-
krieg unzerstört gebliebene Stadt kampflos
an die Rote Armee. Das hat sinnloses Blut-
vergießen verhindert und vielen Menschen
das Leben gerettet. Es gehört zur Tragik der
Tage, die auf diesen Moment der Hoffnung
folgten, dass einige dieser mutigen Männer
später im Internierungslager Fünfeichen
umkamen und dass der designierte Rektor
Ernst Lohmeyer wegen falscher Anschuldi-
gungen hingerichtet wurde. Ihnen allen ge-
bührt auch 2010 unser Dank und Respekt.
Es ist schade, dass niemand die Initiative für
eine Gedenkveranstaltung ergriffen hat. Ge-
wiss, 65 Jahre sind kein „richtiges“ Gedenk-
jahr. Aber es muss ja auch nicht immer ein
großes Kolloquium, eine große Rede oder ei-
ne Buchpräsentation sein.

 Ihr Eckhard Oberdörfer

Gericht bestätigt
Reinigungsgebühren

u

Forscher empfehlen
Kinderturngerät

Ausge-
lassene
Stimmung
beim Fina-
le der Fuß-
ball-EM
2008
auf dem
Markt.
Dieses
Flair soll
ab 11. Juni
wieder ent-
stehen.
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Fußball-WM: Stoppt die
FIFA unser Public Viewing?

Münz-Experte: Finkenaugen
waren für Kriegszüge bestimmt

Guten Tag, liebe Leser!
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Noch 42 Tage, dann rollt der Ball in Südafrika. Doch die Vorfreude
erhält einen Dämpfer: Nicht alle Veranstalter von öffentlichen

Übertragungen erhalten eine Lizenz. Auch Greifswald wartet noch.

Krüger: Stadt bekam
Geld für Kriegsdienste.
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